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Neue Entwicklungen zum 
Thema „Einstieg in die 
Schulgeldfreiheit“ für die 
Gesundheitsfachberufe 
in der Therapie, hier 
Logopädie

Vera Wanetschka 
Bremen
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Schlüsselwörter

Schulgeldfreiheit, Fachkräfte-
engpass, Versorgungsauftrag 
des Bundes und der Länder, 
Aktivitäten in den Ländern, 
bundeseinheitliche Regelung, 
schriftliche Anfrage BDSL

Einleitung
Grundsätzlich oberstes Ziel 

der Gesundheitspolitik von Bund 
und Ländern ist die Sicherstel-
lung der Versorgung der Bevöl-
kerung. Somit liegt hier auch der 
Auftrag, ausreichend ausgebil-
dete Fachkräfte für die Versor-
gung zu gewährleisten.

Berufsqualifizierung und -be-
fähigung finden in der Bundes-
republik an von Landesregie-
rungen finanzierten, aus dem 
Ausbildungsfonds der Kranken-
kassen finanzierten und privat 
finanzierten Fachschulen und 
Hochschulen statt. Die Schul-
plätze sind rückläufig (Informa-
tion BDSL intern). Es können 
nicht mehr alle angebotenen 
Ausbildungsplätze besetzt wer-
den, obwohl es nach Aussage 
der Bundesarbeitsagentur mehr 
offene als angebotene Stellen 
gibt, schon länger in der Physio-
therapie und erstmals aktuell 
auch in der Logopädie (Bun-
desagentur für Arbeit, 2018; Hu-
ter, et al., 2018).

In den Gesundheitsfachbe-
rufen der Therapie wird der weit 
überwiegende Teil der Schulbe-
suche von den Teilnehmenden 
privat bezahlt. Private Hoch-
schulen sind in der akademi-
schen Angebotspalette stärker 
vertreten, als dies in anderen 
Berufszweigen üblich ist. Die 
Schul- bzw. Hochschul-Beiträge 
schwanken zwischen ca. 400,00 
und 800,00 € monatlich. Zusätz-
lich muss noch der alltägliche 
Bedarf finanziert werden. In Be-

zug auf die sonstige staatliche 
Finanzierung von Ausbildungs- 
und Studiengängen ist dies als 
eine große Ungerechtigkeit zu 
werten. Die Absolventinnen ar-
beiten oft in Nebentätigkeit und 
starten trotzdem in ihren Beruf 
i.d.R. mit Schulden. Die darauf 
folgenden Verdienstmöglichkei-
ten sind gering, beginnen sich 
jedoch im ambulanten Bereich 
gerade ein wenig zu verbessern.

Bisherige Finanzierungs-
modelle

In der Bundesrepublik be-
steht unter Berücksichtigung 
verschiedener Bundesländer-
regelungen die Möglichkeit, pri-
vate Schulen zu betreiben. Der 
Bundesgesetzgeber hat im Rah-
men des Sonderungsgebotes 
gemäß Artikel 7, Abs. 4, Satz 3 
des Grundgesetzes darauf ein-
gewirkt, dass keinem Schüler 
z.B. aufgrund von Schulgeldzah-
lungen ein Nachteil entstehen 
dürfe. Dieses Gesetz erfuhr lei-
der wenig Differenzierung und 
Beachtung. Gleichwohl gibt es 
in einigen Bundesländern vor 
diesem Hintergrund Landes-
richtlinien (Baden-Württemberg, 
Bayern, Sachsen). In Bayern 
gibt es als Ausnahme auch eine 
„öffentlich Schule“, die z.B. in ei-
nem Berufsbildungszentrum an-
gesiedelt ist. 

Der Bundesgesetzgeber 
hat im Krankenhausfinanzie-
rungsgesetz (KHG § 17 a) eine 
Finanzierungsregelung für die 
Schulen im Gesundheitswesen 
vorgesehen, die dann greift, 
wenn der Schulträger auf beson-
dere Weise mit einem Kranken-
haus verbunden und im Ausbil-
dungsstättenplan des jeweiligen 
Landeskrankenhausplanes ei-
nes Bundeslandes eingepflegt 
ist. Zu beobachten ist, dass 
diese Regelung in den 1960er- 

und 1970er-Jahren z.B. in der 
Logopädie zu ersten Schulgrün-
dungen insbesondere an Uni-
versitätskliniken führte. In den 
1980er- und 1990er-Jahren ent-
wickelte sich ein großer Bedarf 
an Gesundheitsfachkräften in 
der Therapie. Es gründeten sich 
sehr viele Schulen, die über die 
Arbeitsagentur, SGB II, finanziert 
wurden. Mit Auslaufen der För-
derung durch die Arbeitsagentur 
am Beginn dieses Jahrhunderts 
erfolgte keine staatliche Über-
nahme der Kosten. Die Teilneh-
menden finanzierten die Schule 
privat. Da diese Beträge in der 
Belastung für eine Familie eine 
frühe Obergrenze markieren, 
waren die Schulen zu harten 
Sparkursen gezwungen, die die 
Umsetzung der Logopädenaus-
bildungs- und Prüfungsordnung 
(LogAPrO) erheblich erschwer-
ten bis teilweise unmöglich 
machten. In den letzten Jahren 
konnte beobachtet werden, dass 
der Finanzierungsweg über das 
KHG § 17 a wieder häufiger 
eingesetzt wird und die Träger 
der Schulen Kooperationen mit 
Krankenhäuser suchen, um die 
Finanzierung zu sichern. Wichtig 
ist dabei zu beachten, dass bei 
den nun erfolgenden Kalkulati-
onen wieder von einer soliden 
Grundlage in Ausstattung und 
Personalbestückung der Schu-
len ausgegangen und sich nicht 
an den „desolatgesparten“ aktu-
ellen Kalkulationen einiger frei 
finanzierter Schulen orientiert 
wird.

Aktuelle bundespolitische 
Aktivitäten 

Eine gute Nachricht ist, dass 
die Bundeskoalition den Einstieg 
in die Schulgeldfreiheit in die 
Koalitionsvereinbarung aufge-
nommen hat. Das bedeutet, im 
Laufe der Legislaturperiode ist 
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der Bund aufgefordert – speziell 
das Bundesgesundheitsministe-
rium –, ein Konzept vorzulegen, 
dass u.a. den Einstieg in die 
Schulgeldfreiheit bundesweit er-
möglicht. Erfahrungsgemäß ist 
dies mindestens ein mittelfristiges 
Unterfangen. 

Auch in der neu gegründe-
ten Bund-Länder-Arbeitsgruppe 
(B.-L.AG), die dem Bundesmi-
nisterium für Gesundheit (BMG) 
zuarbeiten soll, steht das Thema 
Finanzierung der Ausbildung auf 
der Agenda. Diese Gruppe wurde 
auf der 90. Gesundheitsminister-
konferenz (GMK) 2017 in Bre-
men initiiert. Das Ziel ist hier, bis 
Ende 2019 einen Aktionsplan für 
die bedarfsgerechte Ausbildung 
in den Gesundheitsfachberufen 
sowie eine Neustrukturierung der 
Aufgaben und Kompetenzprofile 
zu erstellen. Folgende Themen-
blöcke sollen dabei berücksichtigt 
werden:

a. Revision der Berufsgesetze
b. Ausbildungsstrukturen und 

Finanzierung
c. Bedarfs- und kompetenzori-

entierte Aufgabenprofile
d. Transparenz und Durchläs-

sigkeit der Ausbildungen

Den Vorsitz der B.-L.AG hat 
aktuell die Gesundheitsenatorin 
Prof. Dr. Quante Brandt aus Bre-
men inne.

Erste Symposien zu den The-
men werden aktuell vom BMG ini-
tiiert. Im November dieses Jahres 
hat das Bundesgesundheitsmi-
nisterium zu einem Symposium in 
Bezug auf ein Teilthema der o.a. 
Aufzählung eingeladen: „Akade-
misierung von Ausbildungen im 
Bereich der Gesundheitsfachbe-
rufe“. 

Auf diese Aktivitäten des Bun-
des bzw. der Bund-/Länderarbeits-
gruppe weisen eine Reihe der Ant-
worten aus den Ländern bzw. der 
Mitglieder der Ländertage (MDL) 
hin, die auf eine Anfrage vom Mai 
dieses Jahres des Bundesverban-
des deutscher Schulen für Logopä-
die (BDSL) geantwortet haben.

Überblick über die Ant-
worten zu Fragen aus dem 
BDSL

Unsere Darlegung und Fra-
gestellung insistierte auf den sin-
kenden Bewerberzahlen in den 
Schulen mit der Situation, dass 
einige Schulplätze nicht mehr be-

setzt werden können, den zukünf-
tigen Anforderungen in der Be-
rufsgruppe und der Beobachtung, 
dass vermehrt praktizierende Kol-
leginnen aus dem Beruf gehen. 
Wir wiesen darauf hin, dass es 
in einigen Bundesländern Bewe-
gungen in Richtung des Einstiegs 
in die Schulgeldfreiheit gebe und 
fragten nach den diesbezüglichen 
Vorgängen in den jeweiligen Bun-
desländern. Aus allen Bundes-
ländern erhielten wir dieses Jahr 
Rückmeldung. Als besonders in-
teressant erwiesen sich die Ant-
worten dann, wenn sowohl aus 
der Regierung als auch aus der 
Opposition berichtet wurde. 

In der Zusammenfassung lau-
teten die Antworten auf unsere 
Fragen folgendermaßen:

Land Landesregierung Opposition
BaWü Eigene Recherche/Aussage federführend für beteiligte 

Verbände Deutscher Verband für Physiotherapie vom 
9.5.2018: Eine Neubearbeitung der Schulgeldfrage auf 
der Grundlage des 2017 geänderten Privatschulgesetzes 
(PSchG, 2017) befindet sich aktuell im Prozess der Bear-
beitung. Das Sonderungsgebot wird bei der Bearbeitung 
berücksichtigt. Angestrebt wird dabei, dass kein Schulgeld 
mehr erhoben wird. Prekär erscheint den Berufsverbän-
den aktuell die Orientierung der Kostenberechnungen 
angelehnt an 80 % der „Bruttokosten eines öffentlichen 
Schülers“. Die besondere Schulungsform der Praxis-The-
oriekoppelung in kleinen Gruppen erfordert einen höheren 
Betrag zur Deckung der Schulkosten. Es sind aktuell 
Teilentscheidungen zur Reduzierung des Schulgeldes für 
das Schuljahr 2018/19 an Privatschulen gefällt worden mit 
der Teillösung, dass pro Schüler und Jahr 2.000,00 € zu-
sätzlich zu den bisherigen Erstattungen vom Land gezahlt 
werden. 2019 und 2020 sollen weitere Regelungen für die 
Umsetzung des Ziels „Schulgeldfreiheit“ – angepasst an 
die realen Kosten – getroffen werden.

Es antwortet: SPD-Fraktion, Dr. Tanja 
Schatz, Referentin Rainer Hinderer 
MDL: Verweist zunächst auf die Bundes-
aktivitäten und erläutert ausführlich den 
lfd. Prozess in BaWü. Die Fraktion habe 
schon letztes Jahr deutlich darauf hinge-
wiesen, dass ein Betrag von 6 Mio. € in 
den Haushalt eingepflegt werden müs-
se, um die Finanzierung in die Wege zu 
leiten. Aus Sicht der SPD hätten diese 
nebenstehend angedeuteten Regelun-
gen in 2017 getroffen werden müssen. 
Es antwortet: FDP/DVP Fraktion, Jochen 
Haußmann MDL: Antwortete mit einem 
umfangreichen Informationspaket zum 
Thema und speziell mit dem Hinweis 
auf eine Anfrage aus der FDP/DVP von 
2016 zur Novellierung des PSchG am 
Beispiel Physiotherapie.
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Land Landesregierung Opposition
Bay Es antwortet: Der Bayerische Staatsminister für Unterricht 

und Kultur, Bernd Sibler MDL:
Die „öffentlichen Berufsfachschulen für Logopädie“ 
seien schulgeldfrei. Privatschulen erhielten „79 % eines 
teilpauschalierten Lehrpersonalaufwandes als Betriebs-
zuschuss“. Ein „Schulgeldersatz von aktuell 102,50 € pro 
Schüler und Unterrichtsmonat werde erstattet.
Aktivitäten zur Umsetzung der Schulgeldfreiheit sieht das 
Ministerium als Bundesangelegenheit und will die B.-L.AG 
„gerne positiv begleiten“. 

Es antwortet: Bündnis 90/Die Grünen: 
Sie unterstützen das Anliegen des BDSL 
nach Schulgeldfreiheit und darüber 
hinaus nach mehr Kompetenzen und 
Aufstiegsmöglichkeiten. Sie fordern eine 
Reform der Ausbildung und des Berufs-
gesetzes sowie die Akademisierung und 
mehr Forschung. Darauf sei mit parla-
mentarischen Initiativen aufmerksam 
gemacht worden.

Berlin Es antwortet: Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege 
und Gleichstellung, Dilek Kolat:
„Der Auslastungsgrad der Schulen liegt derzeit bei 80% 
(..). Ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen der 
Erhebung von Schulgeldern und dem Auslastungsgrad 
der einzelnen Schulen ist nicht erkennbar.“ Es wird darauf 
hingewiesen, dass freie Ausbildungsträger entstehende 
Kosten selbst finanzieren müssten. Des Weiteren wird 
auf die Initiative des Bundes hingewiesen und die positive 
Begleitung des Vorganges auch durch das Land Berlin in 
der B.-L.AG. 

Bra Es antwortet: Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie, Beate Jakobi:
In Brandenburg werde der größere Teil der Gesundheits-
fachschulen in der Therapie über KHG § 17 finanziert und 
erhebe somit kein Schulgeld. Mit den Trägern der zwei 
verbleibenden Schulen, die noch nicht in Kooperation mit 
einem Klinikum sind, wurden kontinuierlich Gespräche 
geführt.

HB Zusammenfassung der Autorin zum laufenden Prozess:
Nachdem in die Koalitionsvereinbarung des Landes 
Bremen die Absicht zum Einstieg in die Schulgeldfrei-
heit der Gesundheitsberufe geschrieben wurde, findet 
aktuell ab Schuljahr 2018/2019 dieser Einstieg in Form 
einer Mischfinanzierung vom Land Bremen und aus dem 
KHG § 17 statt. Ziel ist ab 2019 Schulgeldfreiheit für alle 
Gesundheitsschulen in der Therapie. Dabei wurde auch 
berücksichtigt, dass bestehende Klassen eine Schulgeld-
reduzierung erhalten. 
Es antwortet: Bündnis 90/Die Grünen, Wilko Zicht: Die 
Fraktion habe sich erfolgreich eingesetzt. Die notwen-
digen Mittel, um die im Schuljahr 2018/19 beginnenden 
Ausbildungen vom Schulgeld zu befreien, seien in den 
Haushalt eingestellt.

Es antwortet:
Die FDP-Fraktion im Bremer Landtag, 
Dr. Magnus Buhlert: Die FDP-Fraktion 
sehe, wie dringend Fachpersonal in den 
therapeutischen Gesundheitsberufen 
benötigt werde und habe im Senat die 
Forderung zur Verdoppelung des Ansat-
zes im Bremer Haushalt gestellt.

Hes Es antwortet: Hessisches Ministerium für Soziales und 
Integration, Stefan Grüttner: Das Land Hessen lege das 
Hauptaugenmerk auf die Koalitionsaussage des Bundes 
und die Erarbeitung eines Gesamtkonzeptes. Hier wird 
wie oben (B.-L.AG) unterstrichen, dass es einen deut-
lichen Novellierungsbedarf auf verschiedenen Ebenen 
gebe. Einen überragenden Stellenwert messe das Minis-
terium der Förderung interdisziplinärer Teams bei und der 
stärkeren Einbeziehung der Gesundheitsfachberufe in 
der Therapie in die Versorgungsverantwortung. Aktuelle 
eigene Aktivitäten zur Frage werden aus Hessen nicht 
formuliert.
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Land Landesregierung Opposition
HH Es antwortet: Freie Hansestadt Hamburg, Amt für Ge-

sundheit, Dr. Matthias Gruhl für Frau Senatorin Prüfer 
Storcks: Zwei von drei Hamburger Logopädieschulen 
seien über KHG § 17 a über die Kooperation mit einem 
Krankenhaus finanziert und schulgeldfrei. Die dritte 
Schule stehe in Verhandlungen und es sei für 2019 eine 
schulgeldfreie Ausbildung geplant.
Herr Dr. Gruhl weist ausdrücklich darauf hin, dass „damit 
das grundsätzliche Problem noch nicht gelöst ist und die 
Länder einer Bundeslösung nicht vorgreifen können und 
wollen“. Aus seiner Sicht bedarf es der Bearbeitung eines 
Gesamtpaketes zum Thema der fachlich-inhaltlichen und 
strukturellen Neuausrichtung der Gesundheitsberufe, die 
auch die Frage nach der Akademisierung und der Schul-
geldfreiheit berücksichtigen müsse. 
Es antwortet: Grüne Bürgerschaftsfraktion, Heidrun 
Schmitt: Ein größerer Teil der Ausbildungen in den Ge-
sundheitsfachberufen werde über KHG § 17 a finanziert. 
Der Senat sehe bei der Schulgeldfrage keine Einfluss-
möglichkeiten. Die Bürgerschaftsfraktion teile die Ansicht 
zur Notwendigkeit der Abschaffung des Schulgeldes 
und begrüße die diesbezügliche Initiative der Bundes-
regierung (B.-L.AG). Werde die Finanzierungsfrage auf 
Bundesebene positiv beantwortet, plane Hamburg den 
kostenfreien Ausbau der beruflichen Ausbildung im Ge-
sundheitswesen.

Nds. Es antwortet: Niedersächsisches Kulturministerium, Dr. 
Dag Danzglock: Das Ministerium verweist zunächst auf 
die Möglichkeiten nach KHG § 17 a und erläutert gleich-
wohl, dass nach aktueller Koalitionsvereinbarung Schul-
geldzahlungen einer Berufswahl nicht im Wege stehen 
sollen. Noch in dieser Amtsperiode soll demzufolge der 
„Einstieg in die Schulgeldfrage“ gesichert werden.

NRW Es antwortet: Peter Preuß MDL, Sprecher der CDU-Land-
tagsfraktion für Arbeits-, Gesundheits- und Sozialpolitik: 
Nach Ansicht der Regierungspartei ist das Schulgeld ein 
„Hindernis bei der Gewinnung von Nachwuchskräften 
in den Heil- und Gesundheitsberufen.“ Daher werde 
das Ziel verfolgt, „das Schulgeld in den therapeutischen 
Berufsausbildungen abzuschaffen“. Für den Einstieg in 
die Schulgeldfreiheit werde zur Zeit dafür ein Konzept 
ausgearbeitet, das noch in diesem Jahr greifen solle. 
Im Landeshaushalt seien für 2018 für diesen Zweck 
15 Mio. € bereitgestellt.

Es antwortet: Bündnis 90/Die Grünen, 
Mehrdad Mostofizadeh (MDL):
Er setzt sich dafür ein, dass das 
„Schulgeld abgeschafft und durch eine 
Umlagefinanzierung der Ausbildungs-
kosten ersetzt“ wird. Hier werde von der 
Landesregierung eine Gesamtkonzep-
tion zur Finanzierung der schulischen 
und akademischen Ausbildung gefor-
dert. Dabei müsse geklärt werden, in 
welchen Gesundheitsfachberufen eine 
Vollakademisierung notwendig sei und 
welchen Berufen parallel zur Akademi-
sierung weiterhin die Möglichkeit einer 
(schulischen) Ausbildung bestehen solle. 
Auch würden mehr teamorientierte und 
multiprofessionelle Behandlungsansätze 
gefordert. Eine geforderte Kompetenz-
erweiterung würde zu angemessenerer 
Bezahlung führen.

Me 
Vor

Es antwortet: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Ge-
sundheit, Harry Glawe: Das Ministerium bezieht sich auf 
die o.a. B.-L.AG und unterstützt deren Themenbearbei-
tung. Eigene Planungen werden nicht benannt.
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Land Landesregierung Opposition
R-P Es antwortet: Katharina Binz, MdL, Bündnis 90/ Die 

Grünen (in Regierungskoalition mit SPD und FDP): Die 
Ausbildung in den Gesundheitsfachberufen solle gemäß 
Koalitionsvereinbarung schulgeldfrei werden. Dies werde 
aktuell gerade für die Physiotherapie umgesetzt, „zum 
Schuljahr 2021/22 sollen dann alle bedarfsnotwendigen 
Ausbildungsplätze zur Deckung des Fachkräftebedarfs 
schulgeldfrei sein“. Nach dieser Umsetzung solle ein 
„ähnlicher Prozess auch für die Schulgeldfreiheit für an-
dere Gesundheitsberufe wie die Logopädie“ angegangen 
werden.

Saar Es antwortet: Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frau-
en und Familie, Monika Bachmann: Die einzige Logopä-
dieschule im Saarland sei an ein Krankenhaus gebunden 
und erhebe kein Schulgeld. Im Entwurf des neu zu 
konzipierenden Krankenhausplanes sei im Ausbildungs-
stättenbereich für die Logopädie eine Aufstockung von 40 
auf 55 Plätze vorgesehen. Auch hier wird auf die Initiative 
der Bundesregierung hingewiesen und die Abschaffung 
des Schulgeldes für alle Gesundheitsberufe begrüßt.

Es antwortet: CDU-Fraktion-Saar, Lydia 
Schaar im Namen des Abgeordneten 
Scharf: Es werde die „Forderung nach 
genereller Schulgeldfreiheit in allen 
therapeutischen Ausbildungsberufen 
ausdrücklich“ unterstützt.

Sach Es antwortet: Sächsisches Staatsministerium für Kultus, 
Michael Rothkopf: Gemäß sächsischer Gesetzgebung 
(SächsFrTrSchulG) würden Schulen in freier Trägerschaft 
unterstützt und erhielten über die Verordnung des Säch-
sischen Staatsministeriums für Kultus die Gewährung 
von Zuschüssen mit einem jährlichen Pauschalbetrag 
von 3.405,15 €. Sollte eine Privatschule darüber hinaus 
Schulgeld erheben, so dürfe dies nicht gegen das Sonde-
rungsgebot gemäß Artikel 7, Abs. 4, Satz 3 des Grundge-
setzes verstoßen.

Es antwortet: Bündnis 90/Die Grünen, 
Petra Zeis: 2011 Initiierung einer Nor-
menkontrollklage. Die Fraktion kritisiere 
weiterhin die Umsetzung des 2015 und 
2017 novellierten Schulgesetzes, nach-
dem höchstrichterlich entschieden wur-
de, „dass Schulen in freier Trägerschaft 
ein Ausgleich zusteht, soweit sie auf die 
Erhebung von Schulgeld verzichten“. Sie 
reagiere u.a. mit einer aktuellen „Großen 
Anfrage“, darin sei die Frage nach der 
Befreiung des vollständigen Schulgel-
des in allen Gesundheitsfachberufen 
enthalten.

SaAn Es antwortet: Ministerium für Arbeit, Soziales und Integ-
ration des Landes Sachsen-Anhalt, Frau Forth: Hier wird 
die Forderung nach Schulgeldfreiheit ideell unterstützt, 
jedoch werden aktuell keine länderspezifischen Aktionen 
beschrieben. Es wird auf die B.-L.AG verwiesen und 
davon ausgegangen, „dass im Ergebnis die Schulgeld-
freiheit für den Bereich der Logopädie und die weiteren 
therapeutischen Berufe kommen wird“.
Es antwortet: Tobias Krull, Sozialpolitischer Sprecher 
der CDU-Landtagsfraktion Sachsen-Anhalt: Nachdem 
für die Pflegeberufe das Schulgeld in Sachsen-Anhalt 
abgeschafft worden sei, solle dies konsequenterweise 
in Anbetracht der aktuellen Debatte über den Personal-
mangel auch in den anderen medizinischen Berufsfeldern 
– wie der Logopädie – geschehen. Der entsprechende 
Finanzierungsprozess werde erarbeitet, der Prozess sei 
noch nicht abgeschlossen.

Es antwortet: Bündnis 90/DieGrü-
nen, Cornelia Lüddemann: Hier wird 
berichtet, dass die Forderungen der 
Berufsgruppe bezüglich Verantwortlich-
keitsübernahme und Schulgeldfreiheit 
unterstützt würden und dass es hierzu 
Nachfragen der Fraktion im Bundestag 
gäbe.
Es antwortet: SPD Landtagsfraktion 
Sachsen-Anhalt, Dr. Verena Späthe: 
Auch hier wird die Notwendigkeit der 
Schulgeldabschaffung in allen Gesund-
heitsfachberufen unterstrichen und 
„Mehrheiten für mögliche Lösungen“ 
gesucht. 
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Land Landesregierung Opposition
S-H Es antwortet: Die Fraktion der SPD, 

Katja Feistl: Es bestehe ein Antrag aus 
der Fraktion von Jan. 2018 mit der For-
derung zur schrittweisen Einführung der 
Schulgeldfreiheit in den Gesundheits-
fachberufen der Therapie. Beantragte 
Einstellungen in den Haushalt 2018 
seien bisher abgelehnt worden.

Thür Es antwortet: Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport, Helmut Holter: Die Finanzhilfe für private 
Schulträger regele das Thüringer Gesetz über Schulen 
in freier Trägerschaft (ThürSchTG). Es würden Schüler-
kostenjahresbeträge gewährt. Eine Übernahme der 
Schulkosten sei nicht vorgesehen.

Es antwortet: Mitglied der CDU-Fraktion 
im Thüringer Landtag, Christoph Zippel:
Die prekäre Lage der Berufsgruppen in 
der Gesundheitstherapie werde erkannt 
und die Forderung nach Schulgeldfrei-
heit unterstützt. Es werden keine Aktivi-
täten aus Thüringen benannt, sondern 
es wird auf die Verankerung der Frage 
im Regierungsprogramm des Bundes 
verwiesen.

Tab. 1: Zusammenfassung der Antworten

Zusammenfassung der 
Tabelle

In der Gesamtbetrachtung 
der gegebenen Antworten zei-
gen sich einige herausstechende 
Merkmale: Einerseits unterstrei-
chen alle Antworten aus allen 
Fraktionen die Notwendigkeit der 
Schulgeldbefreiung (wenn auch 
die Antworten des Landes Berlin 
und Thüringen keine eindeutigen 
Aussagen dazu machen). An-
dererseits fällt die große Spann-
breite der Einstellungen in den 
Bundesländern dazu auf, wie 
dies erreicht werden könnte. Sie 
reichen von Darstellungen wie, es 
bestände auf Länderebene kein 
Handlungsbedarf, insbesondere 
weil der Bund zuständig sei (z.B. 
Berlin, Hessen, Mecklenburg Vor-
pommern), bis hin zu einer alle 
Fraktionen übergreifenden Ein-
schätzung, dass der Einstieg in 
die Schulgeldfreiheit im Bundes-
land dringend notwendig sei und 
vom Land mitinitiiert werden müs-
se (z.B. Bremen [s. Kasten] und 
Saarland). Weiterhin teilen einige 
Bundesländer mit, dass sie dem 
Grundgesetz des Sonderungs-
gebotes folgen und eigene Akti-
vitäten für die Finanzierung von 

Privatschulen in die Wege leiten, 
um dieses zu bedienen (BaWü, 
Sachsen). 

Zwischen den Bewertungen 
der Regierungsparteien und der 
Opposition scheint es in Sach-
sen die größten Divergenzen zu 
geben. Beispielsweise initiierte 
2011 die Fraktion Bündnis 90/ 
Die Grünen eine Normenkont-
rollklage. Danach „entschied der 
Sächsische Verfassungsgerichts-
hof, dass die Finanzierung von 
Schulen in freier Trägerschaft neu 
geregelt werden muss“ (aus dem 
Antwortschreiben). Dies wurde 
2015 und 2017 von der Regie-
rungspartei in die Wege geleitet. 

Anders ausgedrückt: Die ers-
te Gruppe wartet Aktivitäten des 
Bundes ab, die zweite und dritte 
Gruppe handelt schon auf Bun-
deslandebene, um auf die beste-
hende Notlage der Schulen und 
die Verantwortung für die Ver-
sorgungslage zu reagieren oder 
auch um das Sonderungsgebot 
des Grundgesetzes ernsthaft um-
zusetzen.

Eine bundeseinheitliche ge-
rechte Regelung ist bei dieser 
Unterschiedlichkeit an Förderun-
gen in den Bundesländern nicht 
zu erkennen, aber dringend erfor-
derlich.

Erfolgreiche Schülerdemonstration auf dem Bremer Marktplatz – sie wurden 
nicht im Regen stehen gelassen
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Was muss finanziert  
werden und erzeugt die 
Kosten?

In einem reichen Land wie 
Deutschland sollte es selbstver-
ständlich sein, dass schulische 
Ausbildung und Studium in den 
immer mehr benötigten Gesund-
heitsfachberufen der Therapie 
staatlich finanziert werden. Die-
se Ausbildungsgänge gehören 
nicht in das typische duale Aus-
bildungssystem, weil qualifizierte 
Lehrende den größeren Teil der 
praktischen Ausbildung im schu-
lischen Rahmen begleiten. Es ist 

vom Gesetzgeber von Beginn an 
gewollt und sinnhaft konzipiert, 
dass hier Theorie und Praxis 
nicht voneinander getrennt wer-
den, sondern im Lernprozess 
eine Einheit bilden. Im Zentrum 
der Hinführung zur Berufsquali-
fizierung und Berufsbefähigung 
– also an Fachschule und Hoch-
schule - steht demzufolge der Cli-
nical Reasoning Prozess mit dem 
Patienten. Eine Studierende der 
Logopädie setzt demzufolge in ih-
rer schulischen Ausbildung unter 
Supervision 100 Therapien selbst 
um und ist bei ebenso 100 The-
rapien Co-Therapeutin. Um die-
ses Zentrum legen sich die the-
oretischen Module und werden 
abschnittsweise und fallbezogen 

mit der Praxis gekoppelt. Demzu-
folge sind enge Anbindungen an 
Praxen und Institutionen – und 
in der Logopädie insbesonde-
re hochschul- oder schulinterne 
Ausbildungspraxen – zwingend 
erforderlich. Gleichsam benötigt 
werden klinische Professuren 
und ausreichend akademisch 
qualifiziertes Lehrpersonal für die 
unterschiedlichen Störungsgebie-
te in der Praxis-Theoriekopplung 
und Forschung. Eine Auslage-
rung der praktischen Ausbildung 
außerhalb von Hochschule oder 
Schule kann nur in kleinen Block-
praktika erfolgen und nur zur 
Vertiefung des vorher gekoppel-
ten Praxis-/Theoriewissens die-
nen. Für diese Praktika sollten 

Besuch der Bremischen Bürgerschaft 2016 zur Diskussion über den „Einstieg 
in die Schulgeldfreiheit“

Frau Senatorin Prof. Dr. Quante Brandt und die SPD-Abgeordnete Frau Dehne 
im Gespräch mit Schülerinnen der Logopädie und Physiotherapie nach der Sit-
zung der Bremischen Bürgerschaft im Herbst 2016

Die gewählte Koalition aus 
SPD und Bündnis 90/Die 
Grünen der Bremischen 
Bürgerschaft schrieb das 
Thema „Einstieg in die 
Schulgeldfreiheit“ in den 
Koalitionsvertrag der 2015 
gewählten Landesregierung. 
Im Herbst 2016 stand das 
Thema „Schulgeldfreiheit 
in den Gesundheitsfach-
berufen“ das erste Mal im 
Landtag zur Debatte. Dem 
folgten einige öffentliche 
Gesundheitsdeputationssit-
zungen mit entsprechendem 
Tagesordnungspunkt. Es war 
im Verlauf beeindruckend 
mitzuerleben, wie fraktions-
übergreifend das Thema von 
den gesundheitspolitischen 
Sprechern und Sprecherin-
nen positiv diskutiert und 
bewertet (mehrere Anfragen, 
insbesondere von Frau Dr. 
Kappert-Gonther, Bündnis 
90/Die Grünen) und von der 
Gesundheitssenatorin – ins-
besondere ihrer Administra-
tion – vorangetrieben wurde, 
u.a. mit der Beauftragung 
eines Monitorings. Für die 
Schüler, die den Sitzungen 
beiwohnten, an tangierenden 
Aktivitäten mitarbeiteten 
und damit ihre Wirksamkeit 
erlebten, war dies ein posi-
tives Lehrstück in Sachen 
Demokratie.
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keine Vergütungen eingefordert 
werden. In der Regel profitieren 
in der Zusammenarbeit in den  
vertiefenden externen Praktika 
ausgewogen in einer Kosten-/
Nutzenbetrachtung sowohl exter-
ne Praxisanleiterinnen als auch 
die Schülerinnen oder Studen-
tinnen (Krüger et al., 2014; Wa-
netschka und Degenkolb-Wey-
ers, 2016).

Die Kostenrechnung für eine 
therapeutische Ausbildung ist 
demzufolge nicht ohne Weiteres 
mit benachbarten Berufsausbil-
dungen wie z.B. in der Gesund-
heitspflege oder für Erzieherinnen 
zu vergleichen. Therapieausbil-
dungen im Gesundheitswesen 
bilden eine ganz eigenständige 
Organisationseinheit. Doch auch 
wir halten es für förderlich, diese 
Therapieausbildungen (Ergothe-
rapie, Logopädie, Physiothera-
pie) zunehmend miteinander zu 
organisieren und damit stärker 
als bisher interdisziplinäres Arbei-
ten zu ermöglichen. 

Der BDSL hat dieses Jahr in 
Anbetracht vieler Anfragen eine 
Kalkulation für die Führung ei-
ner Schule für Logopädie mit 20 
Schülerinnen für ein Jahr auf der 
Grundlage eines Formblattes im 
Rahmen der Ausführungen zum 
KHG § 17 a zusammengestellt. 
Hierbei ergab sich ein Gesamtbe-
trag von ca. 16.000,00 € pro Jahr 
pro Schulplatz ohne Mietkosten. 
Bei Interesse kann die Kalkula-
tion bei der Autorin angefordert 
werden.

Forderung an die Bundes-
politik

Zum Akademisierungsthema 
hat das Bundesgesundheitsmi-
nisterium zu einem Symposium 
im November 2018 eingeladen. 
Eine Bund-Länder Arbeitsge-
meinschaft ist gegründet worden. 
Das sind wichtige Schritte. Wir 
fordern das BMG auf, zu den von 
der B.-L.AG vorgelegten Themen 
auch die Berufsverbände zu hö-
ren und zügig Entscheidungen, 
die diesbezüglich bis 2021 gefällt 
werden müssen, auch zu ermög-
lichen. Wir sagen schon jetzt un-
sere volle Unterstützung dafür zu.
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Ihre Anzeige in der Therapie Lernen
Erreichen Sie Lehrende und Studierende in den Gesundheitsfachberufen.
Die aktuelle Anzeigenpreisliste finden Sie unter:
www.edition-harve.de/zeitschriften.html
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Therapie Lernen (TL): Die 
Regierungskoalition in Bremen 
fügte in ihren Koalitionsvertrag 
2015 den Auftrag ein, den „Ein-
stieg in die Schulgeldfreiheit“ für 
die Gesundheitsfachberufe in 
dieser Legislaturperiode zu be-
werkstelligen. Die Schritte dazu 
werden erfreulicherweise aktuell 
umgesetzt. Was hat Ihnen bei der 
erfolgreichen Umsetzung beson-
ders geholfen?

Frau Senatorin Prof. Dr. Eva 
Quante-Brandt: Zur erfolgrei-
chen Umsetzung des Einstieges 
in die Schulgeldfreiheit sind wir 
ja in zwei Schritten vorgegangen: 
Zunächst haben wir für den Bre-
mer Haushalt 2018/2019 zusätz-
liche Finanzmittel beantragt, um 
schon mal mit einem Zuschuss 
das monatliche Schulgeld für 
die Absolventinnen absenken zu 
können. Die Verhandlungen hier-
zu sind uns gelungen, weil diese 
ungerechte Ausbildungssituation 
ja schon länger in der Öffent-
lichkeit diskutiert wurde und es 
nicht nachvollziehbar war, warum 
Menschen, die so einen wichtigen 
Gesundheitsfachberuf ergrei-
fen möchten, sich dafür so hoch 
verschulden müssen. Geholfen 
haben also das große öffentliche 
Interesse, insbesondere die sehr 
konstruktiven Diskussionen der 
Ausbildenden. Hinzu kam der po-
litische Wille, Wege zu finden, um 
schnelle Abhilfe zu schaffen.

Mit dem zu zahlenden Schul-
geld sind jedoch nicht alle Kosten 
der Schulen abgedeckt. Im zwei-
ten Schritt haben wir seit 2015 

Verhandlungen mit den Kranken-
kassen geführt. Denn für die Um-
setzung der Schulgeldfreiheit bot 
sich eine Finanzierung über die 
GKV nach § 2 Satz 1 Nr. 1a des 
Krankenhausfinanzierungsgeset-
zes (KHG) an. Hier ist geregelt, 
dass staatlich anerkannte Ausbil-
dungsstätten, bei denen die Kran-
kenhäuser Träger oder Mitträger 
sind, über die Krankenversiche-
rung finanziert werden. Die recht-
lichen Bedingungen hierfür konn-
ten bis zum heutigen Tage leider 
noch nicht abschließend geschaf-
fen werden, wir sind mit den Be-
teiligten, einem Schulträger und 
mit den Krankenkassen weiter 
intensiv im Gespräch. Ziel ist es 
weiterhin, dass die Träger der 
Ausbildungen in den Therapiebe-
rufen den Antrag auf Aufnahme 
in den Krankenhausplan stellen 
können, um danach mit den Kas-
sen über ein Ausbildungsbudget 
zu verhandeln. Die Bremer Haus-
haltsmittel sollen als Zuschuss er-
halten bleiben und werden dann 
prozentual zum Gesamtbudget 
eingebracht. Geholfen hat auch 
hier, dass die Verhandlungspart-
ner im gesamten Prozess sehr 
lösungsorientiert und konstruktiv 
waren. Ich bin guter Dinge, dass 
wir uns auf der Zielgerade befin-
den.

TL: Ende 2016 hat die Senato-
rin für Wissenschaft, Gesundheit 
und Verbraucherschutz bei der 
Universität Bremen ein Monito-
ring in Auftrag gegeben, das Aus-
kunft gibt über kommende Bedar-
fe im Versorgungsbereich und die 

Ausbildungssituation in Bremen. 
Die Ergebnisse wurden im Juni 
d.J. vorgestellt. Gekoppelt mit 
den aktuellen Informationen aus 
der Fachkräfteengpassanalyse 
der Bundesagentur für Arbeit sind 
in allen drei Gesundheitsfach-
berufen der Therapie signifikant 
mehr offene Stellen zu verzeich-
nen, als Angebote auf dem Ar-
beitsmarkt zur Verfügung stehen. 
Wie wird dies die Planung der 
Ausbildungsplätze im Landes-
krankenhausplan in Bremen be-
einflussen?

Quante-Brandt: Die Kapa-
zitäten der Ausbildungsplätze 
für Therapieberufe sollen – wie 
bisher auch die anderen Aus-
bildungsplätze für zum Beispiel 
Hebammen oder Medizinisch-
Technische AssistentInnen – im 
Rahmen der Strukturgespräche 
zwischen den Krankenhausträ-
gern und den Krankenkassen-
verbänden beraten und in den 
Vereinbarungsvorschlägen fest-
gehalten werden. Dabei sollen 
und müssen die Ergebnisse des 
Gesundheitsberufe-Monitorings 
im Hinblick auf die Quantität Be-
rücksichtigung finden.

TL: Das Land Bremen gilt 
aktuell neben wenigen anderen 
Bundesländern (siehe vorheri-
ger Artikel) als Vorreiter in der 
Problemlösung zur Notlage der 
Finanzierung der Ausbildungen 
im Gesundheitsfachbereich der 
Therapie. Bundesweit erkennen 
wir eine große Diversität in den 
Bundesländern bezüglich der 

Einstieg in die Schulgeldfreiheit - das Interview 

Interview zum Thema Einstieg in die Schulgeldfreiheit im Land Bremen und Fragen dazu an die aktuelle 
Vorsitzende der Bund-/Länderkommission für die Reform der Gesundheitsfachberufe in der Therapie:
Frau Prof. Dr. Eva Quante-Brandt, Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und Verbraucherschutz in 
Bremen.
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Finanzierungen von Schul- und 
Hochschulausbildungen in die-
sem Segment. Das ist sehr un-
gerecht. Wie wird sich Bremen 
für eine Lösung der Problematik 
einsetzen?

Quante-Brandt: Ich habe als 
Vorsitzende der Gesundheits-
ministerkonferenz im Jahr 2017 
mit Vehemenz den Antrag unter-
stützt, die Novellierung der Be-
rufsgesetze der Therapieberufe 
an oberste Stelle der Agenda zu 
setzen. Die Bundesregierung ist 
nun per einstimmigem Beschluss 
der GMK dazu aufgefordert, im 
Einvernehmen mit den Ländern 
bis 2020 neue Berufsgesetze 
bzw. neue Rechtsgrundlagen zu 
erarbeiten. Hier wird die Frage 
der zukünftigen Finanzierung der 
Ausbildungen eine zentrale Rolle 
spielen. Egal wie der Vorschlag 
letztlich aussehen wird, es muss 
zu einer Entlastung der Absovent-
Innen kommen, das heißt, die 
Schulgeldfreiheit muss bundes-
weit eingeführt und abgesichert 
werden. 

TL: Eine Bund-/Länderarbeits-
gruppe ist zurzeit damit betraut, 
die Vorarbeiten zu Themen, wie 
a. Revision der Berufsgesetze, b. 
Ausbildungsstrukturen und Finan-
zierung, c. bedarfs- und kompe-
tenzorientierte Aufgabenprofile, 
d. Transparenz und Durchlässig-
keit der Ausbildungen, zu leisten. 
In Bremen verfügen wir über die 
Fachschulausbildungen und ein 
Hochschulstudium „Angewandte 
Therapiewissenschaften Logopä-
die und Physiotherapie“. Es wird 
nun ein Zeitraum über 4,5 Jahre 
Ausbildung bis zum berufsbefä-
higenden Bachelorabschluss in 
Bremen finanziert. Welche Posi-
tion nehmen Sie zu den Forde-
rungen der Berufsverbände der 
Gesundheitsfachberufe in der 
Therapie zur notwendigen grund-
ständigen Akademisierung ein? 

Quante-Brandt: Zunächst 
muss man sagen, dass ja die Mo-
dellstudiengänge zur Erprobung 
der akademischen Ausbildungen 
in den Therapieberufen im Jahr 
2017 für weitere vier Jahre ver-
längert wurden. Die Evaluationen 

der Studiengänge bis 2017 hat-
ten ergeben, dass keine validen 
Aussagen über langfristige Aus-
wirkungen der Akademisierung 
sowie den dauerhaften Nutzen 
der akademischen Qualifikation 
gemacht wurden und die Kosten-
folgen einer Teil- oder Vollakade-
misierung, die dann Aufgabe der 
Länder ist, fehlen. Zudem fehlten 
Ergebnisse über den Verbleib 
im Beruf und die Ergebnisse der 
beruflichen Zufriedenheit akade-
misch qualifizierter Berufsange-
höriger. Ich plädiere jedenfalls für 
eine Durchlässigkeit der Ausbil-
dung und nicht prinzipiell für eine 
grundständige Akademisierung. 

TL: Frau Prof. Dr. Eva Quante-
Brandt, wir danken Ihnen für das 
Interview.

Die Fragen stellte Vera Wanetschka.
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